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Das Attendorner Kulturstipendium wurde 2006 von ü.NN kultur mit Unterstützung des Kunstvereins
Südsauer land e.V. , der  Stadt  At tendorn sowie regionaler  Sponsoren einger ichtet  und dient  der
Förderung von Kreat iv i tät  und Innovat ion in der  Region.
Jähr l ich  so l l  das  At tendorner  Ku l turs t ipend ium Künst ler innen und Künst lern  d ie  Mögl ichke i t
erö f fnen, außerha lb  ih res  Ate l ie rs  und in  e inem anderen, ungewöhnl ichen Schaf fenskontext
neue Impulse für  Ihre wei tere künst ler ische Entwicklung zu bekommen. Die Szener ie mit  dem
Bewusstsein eines seiner ursprüngl ichen Nutzung enthobenen Ortes lässt  den Künst lern Raum
für kreat ives Arbei ten und unterstützt  e ine ergebnisof fene Herangehensweise.
Geförder t  werden Künst le r innen und Künst le r  aus  den Spar ten  Malere i , Gra f ik , B i ldhauere i ,
Fotografie, Aktions- Installations- und Konzeptkunst, deren Arbeiten in der ü.NN hall in Attendorn
real is ier t  werden können und d ie  bere i t  s ind, während der  Förderungsdauer  überwiegend vor
Ort  zu leben.
Die St ipendia ten erhal ten e ine bis zu zweimonat ige Arbei tsförderung in der ü.NN hal l  auf  dem
ehemal igen Gelände der  Fi rma Hoesch in  At tendorn. Im Anschluss werden der  Öf fent l ichke i t
d ie  während der  Ze i t  ents tandenen Arbe i ten  in  Form e iner  Ausste l lung und den Druck e iner
kle inen Dokumentat ion präsent ier t .
In der ü.NN hal l  stehen ein Atel ier-  und Ausstel lungsraum mit  etwa 450 m2 im 1.Obergeschoss
sowie diverse kleinere Nebenräumen und der Innenhof mit etwa 1 000 m2 Fläche zur Verfügung.
Die f inanzie l le Arbei tsförderung des Preisträgers umfasst  2 000,- Euro und einen Zuschuss zu
den Kosten für  Arbei tsmit te l  und -mater ia l  im für  das entsprechende Fachgebiet  notwendigen
Umfang sowie f re ie Kost  und Logis.

N a c h  E x t i n g u i s h e r  2 0 0 6  d e s  K ö l n e r  M a l e r s  T h o m a s  D e y l e  u n d  d e m  B i l d h a u e r  T h o m a s
Gerhards aus Münster  2007 mit  se inem Konzept  Tor  2 überzeugte 2008 Judy Ross aus Ber l in
die Jury mit  ihrer  V ideoinsta l la t ion Der Vogt  von Elspe.
Neben der künstlerischen Qualität war für die Jury die Orts- und Raumbezogenheit das wichtigste
Kr i ter ium zur Beurte i lung der  insgesamt 25 e ingereichten Bewerbungen.
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Kein Ort , keine Zeit , ein Trauma, ein Laienspiel
Wenn man eine Künstlerin wie Judy Ross, die in ihren raumgreifenden multimedialen Installationen
auf dadaist isch-skurr i le Weise Al l tagserzählungen entwirft , nach Attendorn einlädt, dann l iegt
es nahe, dass sie sich mit den lokalen Alltäglichkeiten auseinandersetzen wird. Allerdings agiert
Judy Ross n icht  a ls  Chronis t in , d ie  His tor isches in  d ie  scheinbar  zwingende Logik unseres
linearen Geschichtsbewusstseins einebnet, sondern als „Erzählerin“, die Faktisches mit Fiktion
au f läd t  und  mi t  de r  unmög l i chen  G le ichze i t igke i t  von  h is to r i schen  E re ign issen  verwebt .

In  der  Insta l la t ion Der Vogt  von Elspe werden uns extreme Zei tsprünge präsent ier t : E in 500
Jahre alter, vereinsamter Vogt, eine „Kaiserqueen“, die eine Mischung zwischen Kaiser Otto I I I .
(980–1002) und Königin Elisabeth I I . darstellt, und ein Kurarzt aus dem 19. Jahrhundert namens
Dr. Parnemann werden in Beziehung zueinander gesetzt. Während die zwei Letztgenannten durch
Laienschauspieler (die Mutter der Künstlerin und die Künstlerin selbst) dargestellt werden, wird
der Vogt nur über die Rekonstrukt ion einer Wohnung in Form einer Fi lmkul isse repräsent iert .
Niemand ist, was er/es wirkl ich ist. An keinem Punkt entwickelt die Instal lation die I l lusion des
A u t h e n t i s c h e n . A l l e  d r e i  s i n d  f o l g l i c h  n u r  S t e l l v e r t r e t e r  f ü r  e t w a s  A b w e s e n d e s , s i n d
Funktionsträger: Der Vogt steht für die mittelalterl iche Gerichtsbarkeit, die Kaiserqueen für eine
media l  idea l is ier te  Herrschaf t  und der  Arzt  für  Hei lung – so könnte man spekul ieren. Oder
offenbart sich im Bi ld des so vertraut altmodisch wirkenden Nachbaus einer Wohnung und der
Stellvertreterschaft Kaiserqueen/Mutter und Arzt/Tochter ein Generationenkonflikt höchst aktueller
Provenienz?
In  d ie  Außenaufnahmen, d ie  d ie  König in  auf  dem Weg nach E lspe ze igen, mischt  s ich e ine
Sequenz, die auf vorgefundenem Material beruht. Der Ausschnitt zeigt Bilder eines Schützenfests
in Elspe im Jahr 1939. Das Dorf ist im Sti l  der Zeit mit Hakenkreuzflaggen übersät. Hier mischt
sich eine weitere Zeitebene in die verwirrenden Verschränkungen von Geschichte(n) , diesmal
al lerdings nicht im St i l  der f ikt ionalen Nachbi ldung, sondern des zeithistor ischen Dokuments.
Im nächsten Schnit t  s i tzt  d ie Kaiserqueen betend vor e inem ausgestopften Hirschkopf, jener
Ikone bürgerl ich dörf l icher „Naturverbundenheit“, die im Bi ld des zur Ewigkeit  erstarrten Tods
nicht weit von der symbolischen Repräsentation des „Gekreuzigten“ entfernt ist. Nationalismus,
Jagdtrophäe und Frömmigkeit : Sind dies nicht die Elemente eines Symbolhaushalts, der in der
Soz io log ie  a ls  dör f l i cher  Se lbs tschutzmechan ismus gegen e in  bedroh l ich  wi rkendes , un-
übersichtl iches Außen beschrieben wird?
Judy Ross verwickelt  uns fort laufend in die immerwährende Geschichte einer Vergangenheit ,
die kein Ende und keine Hei lung f indet und zwischen Traum und optionaler Wirkl ichkeit keinen
Ort der Begegnung zulässt. Das Laienspiel dient ihr als Form, diese Erfahrung nicht im Theatralen,
sondern im Hier und Jetzt zu erzählen.
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